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Vegetationseinheiten
Sumpfhaarstrang-Sumpfseggen-Lorbeerweiden-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Sumpffarn-Ohrweiden-Gebüsch,
Rasenschmielen-Pfeifengras-Birken-Bruchwald, Sumpfseggen-Birken-Bruchwald, Sumpfblutauge-Teichsimsenflur,
Spitzmoos-Sumpffarn-Teichsimsenflur,
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typische Zonierung von Biotoptypen
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vielfältige Standortverhältnisse
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weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Wassernabel-Hirseseggen-Pfeifengras-Wiese, Hirseseggen-Feuchtwiese, Rasenschmielen-
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, VE < 1 %: Röhricht des Schmalblättrigen Rohrkolbens, schilfreiche Wasserdost-Sumpfseggen-
Hochstaudenflur

Bei diesem mesotroph kalkbeeinflussten Zwischenmoor handelt es sich um eine ehemalige verlandete Seebucht, welche umgeben wird von 
kiesigen Sandersanden. Vom Zentrum der Fläche in den See (nach Süden) führt ein Graben (FGN < 1 %), welcher mit großer 
Wahrscheinlichkeit der Entwässerung des Moores diente, womit eine Nutzung der Moorfläche als Weide oder Wiese verbunden war.
Heute ist dieses Zentrum leicht überstaut bzw. es hat sich ein Schlenkensystem in Verbindung mit einer Sumpfblutaugen-Teichsimsenflur 
bzw. einer Spitzmoos-Sumpffarn-Teichsimsenflur herausgebildet, in den Randbereichen tritt Schilf hinzu (es handelt sich um die Salz-
Teichsimse). Die Schlenken sind reich an Armleuchteralgen. Auch größere offene Restgewässer sind vorhanden, in ihren Randbereichen 
sind kleinflächig auch Röhrichte des Schmalblättrigen Rohrkolbens ausgebildet (VRT < 1 %).
Nach Süden schließt sich diesem offenen Bereich ein Sumpffarn-Ohrweiden-Gebüsch an, welches übergeht in ein Sumpfhaarstrang-
Sumpfseggen-Lorbeerweiden-Grauweiden-Feuchtgebüsch. Letzteres bildet auch einen Ring um das Moorzentrum. Hier tritt allerdings die 
Lorbeerweide zurück und es geht teilweise auch über in ein eutrophes Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch.
Im Randbereich, Übergang offenes Moorzentrum zu Ohrweidengebüschen, setzt sich die hier erfolgte Verbuschung fort, Erlen- und Birken-
Anflug ist vorhanden. Kleinflächig sind oberflächliche Versauerungen auf den Bulten anhand der dort ausgebildeten lückigen Torfmoosschicht 
sichtbar. Um die fortschreitende Verbuschung zu stoppen, sollte der Graben zum See verschlossen werden. Der strukturreiche Charakter
des Moores würde sonst verschwinden.
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Calliergonella cuspidata Salix aurita Salix cinerea Thelypteris palustris

Alnus glutinosa Betula pubescens Calamagrostis canescens Carex acutiformis
Chara spec. Deschampsia cespitosa Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum
Fraxinus excelsior Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Mentha aquatica
Molinia caerulea Peucedanum palustre Phragmites australis Potentilla palustris
Salix pentandra Schoenoplectus 

tabernaemontani

Carex appropinquata Carex elata Carex panicea Carex pseudocyperus
Carex rostrata Cirsium palustre Dactylorhiza majalis majalis Epipactis helleborine
Equisetum palustre Geum rivale Hydrocotyle vulgaris Hypericum tetrapterum
Listera ovata Lychnis flos-cuculi Ophioglossum vulgatum Plantago lanceolata
Poa trivialis Populus tremula Potentilla anserina Ranunculus acris
Rhinanthus serotinus Ribes nigrum Typha angustifolia Valeriana dioica
Valeriana officinalis
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Seeseitig (südlich) schließt sich dem Gebüsch ein feuchter mesotropher bis schwach eutropher Rasenschmielen-Pfeifengras-Birken-
Bruchwald (mittelalt, mit Eschenanflug in der Krautschicht) an, welcher am westlichen Biotoprand in einen eutrophen Rasenschmielen-
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald bzw. einen z. T. sumpfreitgrasreichen Sumpfseggen-Birken-Bruchwald mit Gilbweiderich übergeht. Der 
Bruchwald bildet u. a. das Ufergehölz des Garder Sees in diesem Bereich. Seeseitig vorgelagert ist ein schmaler Saum mit einem lückigen 
überstauten Grauweiden-Feuchtgebüsch. Das sich anschließende Schilf-Wasserröhricht wurde mittels Luftbildcode erfasst. 
Den Außensaum des landseitigen Gebüschgürtels zur angrenzenden extensiven Pferdekoppel bilden schmale eutrophe Hochstaudenfluren 
(schilfreiche Wasserdost-Sumpfseggen-Hochstaudenflur - VHF < 1 %) im Wechsel mit mesotrophen Feuchtwiesenbereichen (Hirseseggen-
Feuchtwiese). Die im Südwesten gelegene kleine Wassernabel-Hirseseggen-Pfeifengraswiese ist reich an Gemeiner Natternzunge.


